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Umtlichei Iheil,
Allerhöchst r ss"«^/. 5p"st"lische Majestät haben mit
?diunct?n ^«tschlleßung vom 9. Februar d. I . dem
^ L e m b e r a " ' ^ ^ ' ^ ^ " ^ ""d Hufbefchlagschule
l l r ü l i , , " ' .7"glstel der Thierh.ilkunde Stanislaus
sessorz ^ , ^ ' den Titel eines außerordentlichen Pro

" I " Anstalt allergnädigst zn verleihen geruht.

^> K r ! i « ^ " - ^ " ' ' " ' ^ " ^"t den Gerichtsadjuncten bei
^ E t 2 ^ '" droben Dr. Vincenz S c h m i d
""d den No .""^'^"bstituten '" Klassenfurt ernannt

Mchtamtlicher Weil.
'̂  Ursachen der Morastüberschwemmung im

October 188«.
Non F r a n z A r a u » .

II.
?"2> dalz ^ °^n sprechet, so deutlich als nur möglich
"lache der W V^wässer des Südwestgebietes die

waren. Diese mit
^len d u ? » , " °^he i t zuströmenden Wassermassen
."ch da« N ^ ' " ° ^ " ^ Kit tel zurückzuhalten, als
l>°htt Dämm «.? b " Thäler mittelst starker und
3 ^ jedoch?5 «^^esehen von den enormen Kosten.
> ersw.« , ^ ' " u n 9 "ne sehr p r o b l e m a t i s c h e .

^ die ab.p^ ? ^ " ^ die Gefahr einer Versumpfung
V^iisser °üü ? ^ l e r und zweitens würden die
Achtln M«. ^ " unterirdischen Canälen doch in
. Nachen, 3"^rbrechen wie bisher.
U»t a H ^ l , ^ ".. " " Zurückhalten der Hochwässer
? ^ ' um N, . . ^ 1 ' '^1° ^bt es nur einen einzigen

wachen, und dieser ist:
^ W M » ^ " ' dem Wege des natürlichen Gefalle?.
T5" filr d'e ^ 2<ubachflusses beträgt nur 45 Centi-
^ « schleicht i ? ^ ^ ^ ^ e durch den Morast. Der
« > THZP ^ ^ ä > dahin. Nur dann. wenn am
H " ' die u ^ ?°"s tes eine Aufstauung statt-
? ' beiträn m ! ^ 5 " " ! l des Eefälles je nach ihrer
5 ? l'eht ?z " .s ̂ " . 2" " l der L.ibach rascher.
l ? > n d ist .. "utl'ch. dass das jetzige Gefalle un-
3 3 s i a M ^ ^ ^ ' " Niederschlagsmengen mit d.r-
' ! ! 3 ! ' 3 > ^ ^ ' ' « dem Mora te .u Waffen, als sie

in denselben gelangen. Ohne dem definitiven Projette
der Laibach'Regulierung vorzugreifen, kann eine Tiefer-
legung der Suhle des Laibachflusses sofort in Angriff
grnommen werden. Diese Arbeit ist die einzig wi l l
same und kann allein die Versäumnisse der früheren
Jahre wieder gutmachen. Die Berechnung der erfor
derlichen Tiefe der Baggerung und die V^rthrilimg
des so gewonnenen Gefälles auf den Oberlauf dct
Flusses ist Sache der Landesingenieure und des Morast-
cultur-Ausschiisses, welch letzterer auch dafür zu sorgen
hätte, dass nicht unnälhigerweise Zeit verzettelt und
mit den bezüglichen Arbeiten bald begonnen werde.

Ebenso wichtig ist die Constatierung der Fluss,
tiefe, weil nach der Theorie dieselbe abgenommen
haben muss, wo die Sedimente am meisten sich zu
Boden senlcn. Bei der wenig rationellen Art der Mo«
lastcnltnr, werden die von den Überschwemmungen her»
rührende» dünm'N Sedimentlagen durch den Pflanzen-
wuchs alljährlich aufgebraucht. I n der Flusssohle aber
bleibt der zähe Schlamm zurück, und die a/ringe Oe»
walt des Wassers reicht nicht hin, um ihn fortzuspü
len. das Missvelhältnis zwischen Uferhöhe und Fluss-
tiefe muss daher fortwährend steigen. Sollte sich diese
Besorgnis auch als unbegründet herausstellen, so ist
eine Neuaufnahme der Fllisösohle und ihres Ornnd»
materiales doch sehr wünschenswert, um daraus weitere
Schlüsse zu ziehen, deren Anführung hier jedoch zu weit
führen würde. Auch mit kleinen Mitteln kann viel er»
reicht werden, wenn sie zur rechten Zeit und am rich-
tigen Platze angewendet werden, aber bei Debattm
allein darf es nicht bleiben. Diese führen nur zu Ver-
bitterung und Animositäten, welche durchaus nicht zur
Förderung irgend einer Sache beitragen, wo nur
durch einträchtiges Zusammenwirken ein Erfolg erreich,
bar ist.

Die Tieferlegung der Sohle dcs Laibachflusses ist
ein Meliorationswerk, welches zu den dringendsten
Arbeiten in Krain gehört. M i t dem Angriffe dieser
Hauptarbeit wild die Entwässernngsfrage nicht nur für
die 15.000 ka Morastgrund, sondern auch für weitere
7000 liu Ueberschwemmungsterrain in den Klsstllhälcrn
der Lösung entgegengeführt. Ist erst ein genügender Ab«
fluss im Moraste geschaffen, so wird es sich bald zei.
gen. dass es nur Vorurtheil ist. den Entwässerungs»
arbeiten in Plaiüna einen erheblichen Antheil an den
Morastülierschwemmllngen beiznlegen. Dass der Antheil
stets nur ein minimaler sein kann, geht schon aus den
Größerwerhältuissen der beiden Flächen hervor. Selbst
wenn die Wassermenge aus Planina die 25 Tage zum

Abfließen gebraucht hat und die, schr hoch gerechnet, auf
A0 Mi l l , m ' veranschlagt werden kann (was viel zu
vi' l für 1888 ist) — wenn dieses Gksammtquanwm
ai> einem rinzia/n Tage sich in die Laibacher Ebene
«rgießen würde, jo könnt? der Morast nur um 20 Cen«
«imeter überstaut werden. Bei einer 25lägigen Ablaufs-
zeit lann aber auch nur der 25. Theil hinabgelangt sein,
weshalb der Auftrag nicht mehr als ein EentinK-ter
betragen konnte. Wie unerheblich im Vergleiche zu dem
gesummten Zuflüsse des Morastes die Zuflüsse aus
Planina sind. zeigt ferner die Berechnung des täglichen
Ablaufes aus letzterem Thale, der bei Hochwasser kaum
20 m" per Secunde erreicht. Durch eine Erhöhung
dieses Ablaufes auf 25 bis 30 m" würde die Mög-
lichkeit einer Aufstauung für Planina bis auf außer-
ordentliche Ereignisse beseitigt werden können. Die
übrigen Zuflüsse aber betragen zumeist das Fünffache.
1888 vielleicht sogar da« Zehnfache, und ist ihnen daher
ein besonderes Augenmerk zu schenken, bei Berechnung
des zukünftigen Querschnittes und des Oesälles des zu
regulierenden Laibachfiusses.

Bis zur definitiven Regulierung der Lai back wird
noch geraume Zeit vergehen, die Morastentwässerung
kann aber nicht so lange warten, wenn nicht die einst-
weilen aufgelaufene Schadensumme jene der Baukosten
übersteigen soll. Die Natur selbst gibt uns den Finger-
zeig, wo das Uebel steckt, und wenn der Erkenntnis
rasch die That folgt, so kommt die Hilfe nicht zu spät
für die jetzt lebcnde Generation.

Nachdem ich mir durchaus nicht einbilde. Fach-
mann in meteorologischen Angelegenheiten zu sein, so
habe ich Vorstehendes dem Director der k. l. Central«
anstalt für Meteorologie und Erdmagnetismus. Herrn
Hofmlh Haun, zur Begutachtung und Ergänzung unter-
breitet. Herr Hofrath Hann war so gütig, hiezu Fol»
lzendes zu b<mrrken:

Wir haben leider in Kram gegenwärtig wmig
RcgfN'Stationen, so dass das Beifolgende alles ist. was
ich gegenwärtig über die Regen des October in Krain
geben kann. Sie finden in der Tabelle Stationen, welche
zu dem in Betracht kommenden Gebiete nicht gehören
— ich halte die Angaben trotzdem auch für Sie nicht
ohne Belang, weil sie die große Verbreitung der Regen»
güsse zeigen und eine Bestätigung dafür geben, dass die
außerordentlichen Regen in Idria nicht local waren,
sondlrn wohl an den Gebirgsabhängen hie und da noch
heftiger aufaelrettn sind. Vom 3. zum !). fand eine

JeMeton.
, Ne^"urgeschichte des Bären.
U ^«ge. die m.1"" ̂ ben zubringt, das ist sicherlich
N ! ^ " K s ° ^ °uwhalb der den Bären nahe-
V " " " b e r d e , ^ . " ' " M ^ n geeignet ist. Das

n l das der Radziwill'sche Ober-
e l ^ ' e n ^ 5" ' der in seinem Revier

H , Thiere/ , , ^^h re hindurch die Bekanntschaft
N « ^ " ein ansehnlich.«

w n b. Scharf!) i / l , ^ " fas er hat mit Kaltblütig-
?^-)" ""d «childert das Oe
2 ^ " N e 's '' ' anschanlicher. stellenweise
' e ^ ' 9 dazn h ^ ^ Stoff und Behandlung

5 ' " ' ia g 7 r ^ z" einer an-
i " >M ^int K , 'lse n en z« machen.
H u H " Tinne ^ ' V 7 7 ist nicht ein Schlaf
H°ch n ^ " « - Er n l H ° " e s ' wie etwa d.r des
l t e n ? ^ einem e i ^ N ""hr einem duselnden

Schlafe. Bei dem leise-
^ ' chZ ""^mals „ ^ ' ^ " dk" Kopf. und zwar

betr^. ? ^ " b e r e n . bald kleineren
l»en,en "-W°pf w i ^ ° ^ " ? ' " sich Nahenden und
" auck '^ die vager. «Der Bär grüßt-.
°n. 3d°"l und V » e n «anern. Manchmal steh!

greift er sofort
Daz ̂  ^olut ^ " " ' " e n sind in dichr Be>
" " ° ^ daum von Ende November bis

" " Hälfte des F,bruar. und steht

dann der Bär auf, so ist dies ein Zeichrn. dass er
sich nicht mehr legen wird, und dass der Winter
mit seiner Strenge zu Ende gehl. Möchte man es
glauben, dass die Bären oft 30 bis 40 Meilen weit
wandern, um ein paffendes Winterquartier zu suchen,
und d.iss sie dann alljährlich dahin zurückzukehren
lieben? I m Spätherbst, zwischen dem 25. October und
10. November, ziehen sie in kleinen Trupps aus, und
immer cms demselben Wege wandern sie aus dem
sumpfigen Süd»'n nach dem mehr trockenen Norden
dcs Landeb und schlagen sich dort im Gehölze ein,
jeder einsam für sich, sei es in einer Vertiefung, sei es
in einem auf dem Reisig oder im Schilf zurecht'
gerichteten Lager, sei es gar auf der gefroreren S»mpf-
fläche. nur durch Strauchwerk vor dem Gesehenwerden
geschützt.

Es scheint ihncn lieb zu sein. in der Nähe chrcs
Lagers gute Gelegenheit zur Befriedigung des Früh
jahrshungers zu wissen, und es gibt Bären, welche
dann ein g»t erprobtes Revier auch im Sommer nicht
mehr verlassen. Erfahrene Bären sind listig genug, ihren
Aufenthalt möglichst zu verheimlichen und das Verfol-
gen ihrer Fußspuren durch Umwege, wette Sprünge,
auch durch Rückwärtsgch'.'n. zu erschweren. Für dle
Bärin, die das Mädchrnalter schon überschritten und
das 16. oder 18. Jahr noch nicht erreicht hat. b< ginnt
der Winter gewöhnlich mit ein.m interessanten Ereignis,
worni ein oder zwei, manchmal auch mehr Junge zur
Wrlt kommen, nicht größer als eine Ratte. Nach sechs
Wochen sind aber die Kleinen schon «wohlgestaltete
Bären vn lmniuwi^ . , mit denen die Mllltcr, die sie

in wachen Stundm säugt, sehr liebenswürdig spielen
kann. Sie verweilt mit ihren Jungen länger im Lager
als dcr männliche Bär. unternimmt dann mit ihnen
auch keine weiteren Wanderungen, treibt sich vielmehr
noch monatelang in der Nähe herum, übt die Kleinen
fleißig im Klettern, lehrt sie den Fraß finden und
«ertheilt ihnen Unterricht in mancherlei, dem Värwild
eigi-nen Kenntnissen».

Fühlt sie sich dann im Spätherbst wieder Mutter,
so duldet sie die Kinder nicht mehr um sich, sondern
lrelbt sie. sogar mit Beißen und Ohlfeigen, aus dem
District, so dass das Familienbano gelöst ist und nach
dem Winterschlaf ^das selbständige Leben für die
Jungen, ihre Flegeljahre beginnen». Aber auch, wenn
dies'r Zwischenfall nicht eintritt, halten die Jungen
ihren Winterschlaf zwar in der Nähe der Mama, aber
jedes in besonderem Lager. Am lubsten scheinen der
Bärin die Kinder im Alter zwischen sechs Wochen und
eimm Jahre zu sein; in dieser Zeit mögen sie wohl
den ganzen Zauber der Kindheit entfalten, wie die
Menschlnn zwischen dem ersten und dem vierten Lc
bcnsjahre. Unser Gewährsmann Mlsicherl, dass di?
Bärin für sie mit Tuoesmuth kämpft, sich abrr »m die
Vertheidigung neugebosner oder allerer Kinder zliwllleil
gar nicht bemüht. . < . , < „ ,,.«

Je mehr Fleischkost der Bär genießt, desto bös-
artiger wird rr; der Bär, der von Pflanzen lebt, ist
ein guter Kerl. Reizen oder stören darf man ihn frei-
lich nicht. Es steckt ein gntet Stück Phlegma in ihm
und Liebe zur Behaglichkeit. Uebrigens ist der Bai
ungem m misNramsch, und dcr Vcrsasser nenni das
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continuierliche Reihe von Regengüssen statt; dass eine
Regenmenge von 425 mm (Idr ia) innerhalb acht
Tagen (in Wien fallen im g a n z e n J a h r e durch»
schnittlich nur 560 mm circa) zu großen Urberschwem-
rmmgen Veranlassung geben muss, ist klar. Die durch»
schnittliche Regenmenge des October zu Id r ia ist 231
m m ; es fiel demnach im October 1888 fort die
d o p p e l t e normale Regenmenge, und zwar innerhalb
8 Tagen; Go t t schee hat normal 150 mm im
ganzen Monate, diesmal fielen 247 inm in 9 Tagen. Di»'
Uebetschwemmung des Laibacher Moores findet also
ihre, wie uns scheint, ganz naheliegende natürliche Er»
klarung in den außerordentlichen Regenmengen des

October 1888, welcher sich auf die kurze Periode von
8 bis 9 Tagen zusammendrängten.

Was Ihre» Artikel anbelangt, so scheint mir das,
was Sie zuletzt anführen, die relativen Flächeuiuhalle
der Becken von Planina und des Laibach'r Muores.
als eines der triftigsten Argumente, und eä wind? uirl>
leicht gut sein, wenn Sie dieses Argument mehr in den
Vordergrund stellen würden.

Ich theile Ihnen schließlich mit, dass ich in den
12- bis 14jährig'N Rlgenmssungeu in Id r ia nur
einen October gcfuuden habe, der sich in der immillel«
baren Aufeinanderfolge heftiger Regengüsse mit jeuem
von 1888 vergleichen kann.

Hotiö Tscheinembl Gottschcc Idria Ärainburg ilaibach . ^ ^

^ ' Wind ^ ' l Wind ^ «md ^ - «md « M » ' «md «?w- ^ , , ^ oc.°d« . « . .

, , , > , ^
1 6 5 SE 6-N I5' SW 14 6 iSE S ^ 0 E 49 ^ 4 6 <t ^ y __
2 i 5 1 SW W 223 T W 6 j 3 4 TE ! 0 ._
3 29 0 N CW 29 3 S 28 3 W 58 2 ! S 55 0 I 20 3 SE l 0
4 150 SE 64 5 l^ S 41-6K SW ?0<i W. S 43 1 ! 50 6. NE ! <) -
5» 1 2 - 5 ^ S E . W 3 3 SW 19 01?! SW 50 2 SW 56 9 ; 15 4 ^ ^<< ^ „ __
6 13 0 SE 1 2 ^ SW 4 6»? SW 60'0l^SW,NW45 3 19 3 l ^ ! E , NE ' 0 -
? 55Ul^ SE 582 l̂ > E 65 5 SE 70 6 SE 77 0 56 2 (z 0 -
8 10-5 ST 15 3 TW. EE25-2I5 2>t,«.6 31-615 E 466 34 1 NE. W ,» —
9 18-5 SE 19 2 — 40-3 l? S 62 3-_ E 34-2 l9 0 E. NE 0 -

10 2 0 ST, NW 3-5 , SW 3 1 SW — — 16 " 62 E ^ 105
1 1 - — — — - — - — — ^ - — .c> 469 —
1_ _ _ _ _ - - „ - _ _ - - ^ - - 0 -
1 3 — — — — — — — — 0 5 « ^ - ^ 3 1 1 -
1 4 - - 2 -6 S E S _ _ _ _ _ _ _ _ ^> 0 ? N W ^ 1 3 9 -

1 5 - — — — — — — — — — — — « 0 2 —
1 6 - . - . — — _ _ _ _ _ _ _ . — — Z i g —
1 7 — — — — — — — — — ^ , — — " 0 ^
1 8 - - - - - - - - - ^ . - - ^ 0 "
1 9 — — 0-2'55 T « . «<t — — — — _ _ — — 0 —
2 0 - -^ 0 - 1 ^ N E - - _ _ _ _ _ _ ^ - - <- 3 4 5 i -
2 1 - - - - - . - - - - ^ - - ^ 4 7 4
2 2 - - — — — — — — - — — 7 4 ? j —
2 3 — — - — — - — — — _ _ - g ^ s ; » -
2 4 - - - - — - - - - - - - 7 7 1 -
2 5 — — — — — — — — — — — 1 7 1 ( 3 3 7 4
26 — — — — — — — — — — — N i n sechs
27 — — — — — — — — — — — 1 5 2 T a ^ „
28 - - - - - - - - - - - 66 -
_9 — — — — — — — — — — __ Z 4 I __
30 — — — — — — — — — — — 250 —
31 — — — — — — — — — - — 293 —

Summe 163 0 ^ — 204 2 — 247 3 — 437 2 — 375 7 — 229 8 — Summe 610-2 mn>
Maximum 550 — 645 — 65 5 — 706 — 77 0 — 56 2 — Mazimilm 866
am . . ?ten — 4ten — ?ten — 7ten — 7tcn - - 7ten ^ _.

Indem lch Herrn Hosrath yann meinen )cym-
digen Dank für die wertvolle Bereicherung dieses Auf-
satzes abstatte, hoffe ich, dass nun der wahre Sitz des
Uebels erkannt werden wird. und dass alle jene, welche
es mit dem Lande gut meinen, mit vereinten Kräften

Politische Uebersicht.
( W e h r g e f e h ' D e b a t t e . ) Der Verlauf der

ersten Sitzung der Specialdebatte über die Wehrvorlage
im ungarischen Reichstage war nicht so schrecklich, als
die Oppositionsblätter erwarten ließen. Es machten
wohl Ugron, Szederlenyi und Polönyi den Versuch,
den Veqinn der Debatte zu verzögern, aber es fehlte
diesen Attaquen das wahre Temp?rament. Indessen
mag die energische Haltung, welche die Majorität zum
erstenmale während der Debatte bekundete, so manches
zur Einschüchterung der Opposition beigetragen haben.
Die äußerste Linke polterte über das «gemeinsame Heer,,
die gemäßigte Opposition verhielt sich dagegen sehr still.

Misstraueu geradezu den rothen Faden, der sich durch
sein Leben zieht. Er erzählt von einem der zwei Fälle,
in welchen seines Wissens ein Bär während des Win-
ters Fraß zu sich genommen, folgende Geschichte: Ein
ungemein starker Bär, der aber schlecht bei Leibe war,
hatte im Jänner einen Elchhirsch geschlagen und den«
selben im Schnee mit Reisig leicht zugedeckt. Jede
dritte oder vierte Nacht erhob er sich. trollte dem Hirsche
zu, fraß einige Pfund davon und suchte dann sein
Lager wieder auf. Als einige Tage vor der Jagd der
Buschwächter den Bären umgieng, ließ er zufällig sn-
nen langen Stab neben dem Hirsche im Schnee stecken.
Als der Bär in der folgenden Nacht seinen gewohnten
Maisch antrat und den neben dem Hirsche aufrecht
stehenden Stab wahrnahm, verließ er sofort rückwärts-
gehend den Platz, schlug sich wieder ein und gab von
diesem Augenblicke an seine nächtlichen Wanderun-
gen auf.

I m Sommer schläft der Bär bei Tage von 9 Uhr
morgens bis 5 oder 6 Uhr abends im Waldeischatten,
dann geht er trinken, nimmt ein Bad und begiunt
umherzustreifen. Er sucht Blaubeeren. Eicheln, Hasel«
nüsse. Obst, Würmer. Ameisenpuppen oder Vogeleier
und klettert nach wildem Honig, was mit mancherlei
Mühsal verbunden ist, da die Bienen (siehe das be-
kannte Gedicht aus der Fibel) sich nach Möglichkeit
wehren, und auch die Vaumöffnung oft erst gewaltsam
erweitert werden muss. Unter den Bienenstöcken, welche
die Bauern aufgestellt haben, unterscheidet er, vermöge
seines scharfen Geruchssinnes, sehr wohl die vollen von
den leeren, und zu den letzteren aufzusteigen macht er
niemal» den Versuch. Den Honig auf dem Baume zu

trachten werden, das nicht zu leugnende Uebel der
großen Morastüberschwemmungen auch mit dcm allein
richtigen Mit te l zu heilen, welches in Vorstehendem
angedeutet ist.

Es wurden sieben Paragraph»: angenommen. Die Action
der Opposition wird beim § 14 beginnen, doch dmfte
das Schwergewicht der Angriffe gegen den § 25 ge»
richtet werden.

( D i e czechischen B l ä t t e r ) besprechen die
zehnjährige Ministerschaft des Grafen Taaffe. «Hlas
Näroda.'misst den Iungczechen die Schuld bei, dass
die Czechen der Erfüllung ihres Programms nicht
näh r gekommen sind: doch hätten sie immerhin Fort-
schritte gemacht und sie könnten mit Ruhe die Gegner
fragen, ob dieselben noch weitere zehn Jahre auf einen
Wandel der Dmge warten wollen «Närodni» klagen,
dass Graf Taaffe nie geleugnet habe, dass er Centra-
list sei und die Erhaltung der Verfassung und des

verspeisen, beliebt ihm keineswegs; er wirft den Bienen»
stock zur Erde und spricht dann dem Honig zu, oder
er trägt den Stock weiter in den W^ld hinein und
verzehrt dort mit Muße die Süßigkeit.

Angenehm verstreichen dem braven Petz die Wo-
chen, in denen der böse Mensch nicht mehr mit dem
knallenden Gewehr erscheint: die schöne, wonnige Früh-
lingszeit! Friedlichen Gemüthes streicht er durch den
Fichtenwald oder durch das frischgrüneude Laubgehölze,
laue Lüfte wehen ihm den Pelz an und durch seiue
Seele zieht das Gefühl zunehmender Kräftigung nach
dem zehrenden Winterschlaf. Appetit und froher Muth.
Könnte er dichten, jetzt wäre dazu die rechte Zeit. Aber
noch nicht von Liebe würde er singen. Später erst. in
der Mitte des Monats Jun i , erwacht in ihm der
Liebesdrang, und zwei Monde lang erfüllt er sein Herz.

Von Kampfscenen zwischen werbenden Bären hat
unser Oberförster nie etwas gesehen oder erfahren, ob-
wohl es weit mehr männliche als weiblich? Bären zu
geben scheint, doch weiß er zu erzählen, dass gar oft
mehrere Bären einer einzigen Bärin fulgen. Einst sah
man ihrer drei im Gänsemarsch, eine stattliche Bärin
begleiten, ein kleiner, sogenannter Ameisenbär als erster,
ein starler Geselle als letzter.

Leider müssen wir berichten, dass der Bär die Ge-
fühle anderer gern missbraucht. Wenn scine eigene Liebes«
zeit vorüber ist und die des Elchwildes beginnt, dann
sucht er, der doch sonst eine tiefe Nrummstimme hat,
dessen hohen Lockruf nachzuahmen, so gut er eben kann,
und ist ihm die Täuschung gelungen und das Wild in
die Nähe gekommen, kehrt er unbarmherzig den hun«
gerigen Räuber hervor.

Ausgleichs mit Ungarn in Wort und Geist » ^
Aufgabe mache, während die unabhcina.ia.el' <M ^
daflir sorgen muffen, dass der Staalsrechlsgcdalm >'
aus dem Czechrllwlk schwinde. ,, ..

( R e i c h s r a t h s - E r s a t z w a h l . ) Dr. KokoW^
stellte sich vorgestern einer Wähler-VersanMlll'ci
Friedau als Candidat für die infolge der M l M
Niederleguug des Dr. Äusserer auf den 7. A M
beraumte Reichsraths-Ersatzwahl vor. Die Veisam"""»
acccptierte die Candidatur des Dr. KokuschineA .̂,

( G e d e n k f e i e r . ) I n Wien ist ein Co>"«
der Bildung begriffen, welches den vierzigste ^ ^
tag der Schlacht von Novara <M. März 1 l M
Erinnerunqstag des ersten Feldzuges unter dem Vc?
Sr. Majestät des Kaisers Franz Josef festlick beß^
wil l . An der Feier werden Angehörige aller 1
Truppenkörfter lheilnehmen, welche an der geü»
Schlacht theilqenommen haben. . ,^.

( D e r I u s t i z a u s s c h u s s ) des A b M d ' ^
Hauses sehte vorgestern die Generaldebatte """ ^
mündliche Summarverfahren fort. Dr . v. Dersch""" j
tonte die Nothwendigkeit des mündlichen V"!")
für das flache Land. Dr. Magg erklärte, er erbll°e. .^
sich zu großen Hoffnungen hinzugeben, in dew ^
doch einen gewissen Fortschritt und wolle chm oe» ̂
nicht principiell entgegentreten. Auch Dr. M a g l i ' ^
sich gegen die Einschränkung auf die städtisch"' ̂  ^
gerichte aus. Schließlich wurde die RegienmM" ̂
mit allen gegen eine Stimme als Grundlage 1"
Specialdebatte angenommen. ^

( I n f o r m a t i o n s r e i s e . ) Der ö f t e l « ^ ,
ungarische Consul in Shanghai, Herr Josef H ^ ' M
findet sich gegenwärtig in Wien, tritt aber dew' ^
eine Reise an die Sitze unserer Handelskammer" ̂
und zwar wird er zunächst die südlichen ^ ^ ^ ,
suchen und sich sodann nach den nördlichen ̂  ̂
Der Zweck der Reise ist. einerseits den ?M H z .
interessierten geschäftlichen Kreisen über die V , ^
Verhältnisse in China Aufschlüsse zu ertheilen " " " ^
regungen zu geben, anderseits selbst persönlich < ^
mationen einzuholen über die Leistungsfähigte» ^ .
verschiedenen Industrien mit Rücksicht auf d " ^ ,
welle Verwertbarleit ihrer Producte im ferne" ̂ ,

( G r a f F r a n z L ü t z o w . )
neter des böhmischen Großgrundbesitzes, der d ^ ^.
vor kurzem sein Mandat niederlegte, theilt in V« ^
lit i l» mit, er sei durch Meinungsverschiedenhel ^ ^
einzelnen Mitgliedern des czechischen Re ichs t
zur Mandatsniederlegung veranlasst worden. . zi<

( D i e A r b e i t e r ° E n q u ^ t e , ) betreffs Kl,
Errichtung von Nrbeiterkammern, findet am ^ '
statt. . M>bl

( Z u den B u d a p e s t e r Excessen) " >
die «Politik»: Welchem Volke hat jemals "' ql'
unglimpfung seiner verdienstvollsten Männer ^ M
bracht? Undank ist das schmachvollste Laster o" ,̂  el,
wie der Individuen. Nur das Gefühl des E l " » ^ »
das die Budapester Studenten-Tumulte erzeug" ^le
Hüten wir uns, jemals diese abschreckenden
uachzuahmen. ^ „ b c ^

( Z u r L a g e i n S e r b i e n . ) D°S I . M
des Verfassungsausschusses beschleunigt das » v " ^ <
so dass es Eude Februar vollendet sein w'ld' ^
Ristiö wurde in den letzten Tagen oftmals vo« ^
empfangen, woraus man auf dessen Berufung ^ , ̂
bimtsbildung schließt. I m ganzen Lande w " ^ F
mites gebildet zur 500jährigen Gedenkfeier d " c,M
auf dem Amselfelde und des jetzigen Wied"" ^ F
des serbischen Staates. — I n Krusevac ist d "
Führer Tavsanovi«! bedenklich erkrankt. ^ .^ te"'

( O e s t e r r e i c h u n d R u m ä n i e n . ) / "h ie ^'
graphiert aus Bukarest: Die Meldungen "vei M
dem Grafen Goluchowski angeblich perl^"'Hiep
brachten neuen Informationen betreffs b " ^l>e
aufnähme der Handelsvertrags'Verhandlungk
competenterseits als gegenstandslos erklärt. g M "

( Z u r L a g e i n F r a n k r e i c h . ) ^ . B ,
eines neuen Cabinets begegnet geringeren " ^ ^
leiten, als anfänglich vermuthet wurde. Pl" ' '7 'ms, .«
verhandelt mit den Führern des linken Cen " ^
mit einer gemäßigten republikanischen F . " 3 n M ̂
Uebernahme der Regierung. Es herrscht d,e " ^ ^ e
dass diese Gruppe die Cabinetsbildnng "
werde. Die Entscheidung kann demnächst "l„ffeüt> ,,z

( D e u t s c h l a n d . ) Die Vorlage. b e M ' ^ "
Vermehrung der deutschen Artil lerie, ' ^ i , ^!sl
Berlin gemeldet wird. bereits in den nacy A
dem Vundesrathe zugehen und die Berath"'" M .
beschleunigt werden, dass der Reichstag a " i ^ A l A
in die Lage versetzt werden kann, sich nw ^ch .,
zu beschäftigen. M i t Rücksicht darauf ^ . . f M ^ ,
Präsident des Reichstages die Wiedereinbel"' ^ , „
selben auf den Anfang März in Auss tAH.^ l l '

( A u s R u s s l and . ) Bezüglich d e s ^ L l /
Rusöland ist, wie man der .Schlesische" ^ M e ,
richtet, jetzt eine entschiedene Wendung ^ 5 ^ !
eingetreten. Man hört nichts von irgend w " ^ M ' ^
keit der Nihilisten, und seit mehreren i N ° " " ^ l "'°
sich in der Peter. Pauls - Festung kein cmz»
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« l l h m ^ ^?""9saesangener °"hr Dies ist seit
?A > « e i ^ " " nicht der Fall gewesen,

»neide, "^ ̂ ' a r b e l i r ) in Varna eingrtroffene Reisende
din, ... °?'n ^"^'lche Banden in die genannte Pro.
Mnder '^" ^ ' das armenische Dorf Glider ge-
erinoidet h"^"^brannt und eine armenische Familie

Senat ̂ " ° ma ' Cana l . ) Der nordamerikanische
Ms ^ , 1 ^ <"" ^ ' d- M . eine Viertelmilliou Dol»
"isch'en '>.? « " Präsident znm Schlitze der amerika«
A a e ^ ! ? ' ' " ' °m Panama Canal verwenden soll.
M e ' V r t t ^ '" a^ imer S'tzuug anlässlich drin-
Stand d ^ - U"' der Regierung über den kritischen
lwi t i stock ^ '" ^ " " ° l " " ' wölbst die Arbeiten

Tagesneuigleiten.
' ^ n e r ^ 5 ^ ^ Kaiser haben, wie die
zum Sck>„? .?' ^ ldet. der Gemeinde Halusitz
w H " n 7 ° 3W si-, ferner, wie das ungarische
l" Vudawtt H ^ ^ ben Central-Fröbel Fraurnverein

Se M l - ̂  ^" spenden geruht.
> r i s c h e A m l ^ ^ ^ " ^ e r haben, wie das
^" le M K ^ bie griechisch-katholisch.
'" Walomir m ^ ' ^ b'e griechisch-katholische Kirche
"̂che in Korm.« « s ) " ^ ^"c ". ' griechisch katholische

«"rnya 80 st. zu spenden geruht.

^ i ü W ^ K i ! n ' " ^ ^ " Wissenschaf ten . ) I n
r" wiener v 3 ^ ^ ^ " philosophisch.historischen Classe
^en f ^ n ? « " ber Wissenschaften waren die Vor-
^- Gräfin ^ , , . ^ " o n w W ü l l e r s t o r f . U r b a i r .
"lh sie l>,^^"rch.Panthen in Graz übersandte das

^ " l : «Verm lü,. k b ^ und als Manuscript gedruckte
^d t Freib^. Schriften d.s k. l. Vice-Admirals Bern-
! " l G r P. n " ° " Wüllerstorf-Urbair.» Universiläts-
^itlheiluna ' ^ ^ ^ ^ f s e r in Innsbruck machte eine
V^ten in d ^ vorgefundene römisch-rechtliche Hand-

°b"t Reickl 3 ^ " Universitätsbibliothek. Von Dr.
?°»natoll)aisck? < .̂ ? . ^ " ö t m Marienbab. wurde eine
j u n g e n im ^ " ^ " ' d t . betitelt: «Die slavischen
^ l i e d k o i ^ A M t h u m e Coburg.» Das wirkliche
. ^ t zunaK^ I . . von M i l l osich legte eine für
^ ' 'Die 7/7!^ bestimmte Abhandlung unter dem Titel

" "Me im . ^ 3 " ' magyarischen und rumunischen

?"k. welche i^ ^ Gorizia. meldet, ist dort eine
senden So^.. " " '" driest an Blattern darnicdcr-
"°°h ihrer 2 ' , 5 " " " '' '' Veamten, besucht hatte, kurz
. " t . Der ^ . " ^ ^ b r z ebenfalls an den Blattern
. Ü n̂ «etrott.« ^ Magistrat hat nun alle Vorleh-
w ^ n . d e ? « " ? "elen Fall zu isolieren, Maß'
lverde,,' "'" ^ffentl.ch auch von Erfolg gekrönt sein

^ u s v o n ^ K r ^ ° ' " " N a t i o n a l t h e a t e r . ) Der
i ^nzielle L a a e ^ ^ " " ' ^ " ^ einberufen, welche
un>> "achten ü? «gramer Nationaltheaters prüfen,
N ! ^orschliiap ^.^ , "eitere Gebarung unterbreiten
N " ^ u n ^ ^treffs der Verminderung der riefigen
m"tate der wn 2 ''^lubvention stellen soll. Vom
^ " ü s t oder w ' . Berathung hängt es ab, ob die Oper
' ^ . ^ w ^ n ^ b e i b e werden soll.

- ( A u s g e g r a b e n e Schafe.) Auf der Kar»
taler Pussta sind diescrtage 80 Schafe an Milzbrand
verendet. Die Cadaver der Thiere wurden sofort ver-
scharrt. Des Nachts aber wurde ein Theil der verendeten
Schafe von einigen Kartaler Bauern ausgegraben und
darauf nach entsprechender Zubereitung verfpeist. Die
Betreffenden wurden unter ärztliche Beobachtung und
gleichzeitig auch unter behördliche Untersuchung gestellt,

— ( D i e K r ö n u n g e ines Dichter fürs ten. )
Iofef Z o r i l l a , der älteste unter den jetzt lebenden spa-
nischen Dichtern von Bedeutung, soll dem in Granada
gcfassten Beschlusse zufolge in der Alhambra. welche er
so oft besungen hat, in aller Form zum Dichterfürsten
gekrönt werden. Zorilla ist der Poet Granada's, der be-
geisterte Sänger der Legenden und Erinnerungen, die sich
an den reizenden Erdenfleck knüpfen. Er Hal der Litera-
tur seines Landes wahrhaft nationale und populäre
Werke geschenkt. Das Fest soll im Laufe des Frühjahres
in dem allen Khalifenschlosse vor einer geladenen Gesell-
schaft von 10.000 Personen stattfinden. Die Krone Zo-
rilla's wird aus in dem Flussbelte des Duero gefundenem
Golde gefertigt.

— ( Z u fest geschnürt.) Bei der vorgestern
nachts in der Puntigamer Bierhalle in Graz abgehal«
tenen Tanzunterhaltung stürzte eine Näherin im Tanz-
saalc während des Tanzes bewusstlos zusammen und
wurde nach längeren Wiederbelebungsversuchen durch den
Polizei-Arzt zum Bewusstsein gebracht und nach ihrer
Wohnung überführt. An dem Unfälle trägt zu festes
Schnüren die Schuld.

— ( B o u l a n g e r . ) General V o u l a n g e r be-
absichtigt, bald eine Rundreise durch den Süden Frank-
reichs anzutreten. Von da will er nach Italien gehen,
um daselbst scine Sympathien für dieses Land kund-
zugeben. Einzelne seiner Freunde sind bereits mit italie-
nischen Persönlichleiten in Verbindung getreten, um für
den General dort das Terrain vorzubereiten.

— ( K i n d e s m o r d . ) Aus Pettau berichtet man.
dass am 9. d. M . die Besitzerin Anna M l a k e r in
Olitsch, welche ihr am 21. v. M . neu geborenes Kind ge-
tüotet und irgendwo verborgen hatte, worüber sie jede
Auskunft verweigert, arretiert und dem l. l. Bezirksgerichte
in Peltau eingeliefert wurde.

— (Erdbeben . ) Wie aus Constantinopel ge>
meldet wird, traf daselbst eine Depesche aus Sparta in
Kleinasien ein, der zufolge eine heftige Erderschütternng
erfolgte, welche an 50 Kaufläden in Trümmer legte.
Anderweitige Erderschütterungen wurden im Bezirke No»
drum verspürt, dessen erschreckte Bevölkerung massenhaft
in die Berge flüchtet.

— ( Z w i n g - U r i . ) Das «Urner Wochenblatt»
theilt mit, dafs der österreichische Landschaftsmaler Albert
H o f f m a n n die Ruine Zwing-Uri oberhalb Amsteg
angekauft hat, um sie zu einem Wohnsitze für den
Sommer umbauen zu lassen.

— (E ine Gesel lschaftsreise in die Ta t ra . )
Das bekannte Londoner Reisebureau Cook und Sohn
wird im kommenden Sommer eine englisch« amerikanische
Reisegesellschaft in die Tatra begleiten, und follen von
derfelben unter anderen auch die Dobschauer Eishöhle
und die Aggteleker Höhle besucht werden.

— (Umschr ieben.) «Was haben Sie heule zu
Mittag gegessen?» — «Bratäpfel.» — «Weiter nichts?»
— «Ö, ja. es war eine Gans d'rum.»

Local- llnd Provinzial-Nachrichten.
— ( V e r h a n d l u n g e n des Reichsrathes, )

I n der vorgestrigen Sitzung des Abgeordnetenhauses
wurde die Petition des Gremiums der Badener Kauf-
mannschaft um Einführung des Befähigungsnachweises
über Antrag des Abgeordneten F i e g l dem stenographi-
sche» Protokolle beigeschlossen. Der Abgeordnete Z a l -
l i n g e r sagte, die ablehnenden Erklärungen der Regie-
rung im Subcomitc des Steuerausschusses bezüglich der
Gebäudesteuer würden die Erbitterung in der Bevölke»
rung steigern. Der Redner ersucht den Präsidenten um
ein schärferes Tempo in der Abhaltung der Sitzungen.
Hierauf sehte das Haus die Specialdebatte über da«
Lagerhausgeseh fort. Bei ß 12 (Verbot der Warenbeleh.
nung) sprachen Soch or . S t a l i h und H e r o l d für
die Gestattung der Warenbelehnung, der H a n d e l s »
min is te r gegen dieselbe. Dann wurde Schluss der
Debatte angenommen. Dr. K r o n a w e t t e r beantragte,
die Warcnbelehnung öffentlichen Corporationen (Ländern,
Bezirken und Gemeinden) zu gestatten. H e v e r a trat
für 8 12 ein. P r a d e bezeichnete denselben für schad-
lich. Bei der Abstimmung wurde H 12 unverändert
angenommen. Nach Annahme des Paragraphen 13
wurde die Verhandlung bei Paragraph 14 abgebrochen,
Abg, Eben hoch und Genossen interpellierten wegen
vorgekommener Confiscationen clericaler Blätter. Die I n -
terpellation führt ferner darüber Beschwerde, dass die
Angriffe der liberalen Blätter auf die katholische Kirche
ungeahndet bleiben und fragt, ob der Iustizminister die
Staatsanwaltschaften beauftragen wolle, willkürliche Con-
fiscationen zu unterlassen, ferner, welche Maßregeln der
Iustizminister ergreifen werde, damit die latholifche Kirche
und deren Institutionen und Priester gegen die Angriffe
der religionsfeindlichen Presse künftig geschützt werden?
E ichhorn beantragte, die Enquete über die Arbeiter-
tammern als öffentlich (für die Abgeordneten) zu erklären.
(Angenommen.) Die nächste Sitzung findet heute statt.

— ( V o t i v a m t . ) Gestern vormittags 10 Uhr
celebrierte Seine Excellenz der hochwürbigste Herr Fürst-
bischos Dr. Miss ia unter großer Assistenz in Anwesen
heit des gesummten Domcapitels, der Alumnen, der Schüler
des Collegium Aloysianum und zahlreicher Andächtiger
das Volivamt für den Kaiser und das gefammte kaiser-
liche Haus.

— (Aus RadmannSbo r f ) schreibt man uns: I n
den Nachmütagsstunden des 30. v. M. wurde von ben Tele«
graphen'Stationen Radmannsdors und Veldes auf Grund
einer von Wien nach Laibach gerichteten Depesche die
Nachricht verbreitet, Se. lais. Hoheit der Kronprinz Erz-
herzog R u d o l f sei bei einem Iagdausfluge dem Herz-
schlage erlegen. Die hierüber sofort an das Telegraphen-
Bureau in Laibach gerichtete Anfrage bestätigte die fchreck»
liche Botschaft mit der näheren Angabe, der Tod fei im
Schlosse Meierling erfolgt. Die Trauerkunbe hat bald
darauf die officielle Bestätigung gefunden und wurde durch
die Tagesblätter allgemein bekannt. Der Trauerfall in
der Allerhöchsten Dynastie und die ergreifenden Umstände,
von denen derfelbe begleitet gewefen ist. haben in allen
Kreisen der Bevölkerung Bestürzung und Niedergeschla-
genheit hervorgerufen. Der Trauer wurde durch Hissung
schwarzer Fahnen auf den öffentliche» Gebäuden in Rad»
mannsdorf und Veldes und spontane Sistierung der Ver>
gnügen im ganzen Bezirke Ausdruck gegeben. Am Tage

stachdrull verboten.

Ganser Gesellschaft von K. du Voivgobey.

,zn ^ ' Fortsetzung.)

Nn?^^baren"ll i.^? " ° " 2'Wc bedürfte im Mo-
brachte mir drei mit Ihrer

U < ^ ' um ibn?,7- Wechsel, was selbstverständlich
V "hielt e " ^ ' " e Casse sof.rt zu öffncn. Der
U n ^ l Wrgsch ' ^ , welche ich. 'offen gestanden,
hlllt^ b°ven wü A I ^ n , Herrn Gemahl nicht ge-

'st "ach meinem T a f ü .

h?°e sie ein Schlag ins
die 3 " " Wucher w . ^ " " wurde es in ihr. Um
die er " ^ ' ' f t se ner ^ ^" " ^ t e n . hatte Georg.s
t"e 5 " ? °ll s U " ^<M gefälscht. - der Frau.
der f o h l e n V t a i ^ Z°"r. Herr Menager beodach-
^ u 7 . beruhs " ?n ^ P ' " ' und die Haltung
die A . A , , w ä « ' e ^ " mcht gerade; er fragte sich.
s °H^ weig'rn solltt.
M k . ' ^ " t e die ^« ^ " N d er noch darüber
b^n! t^^lst. zu dem ^ ^ " " bereits 7inen Ent-

,ie m „e ,hrr ^nze Selbstüberwindung

Weslichgh Wmer Nicht,?!" ! ^ ^ mittheilten, belehrt
^ ^ 1 ^ ° c h s i e g e r d.e eigentliche Ursache ch/es

> d " ^ die E h r e " ^ ' ' ^ der Wucherer, «ich
der G Nhre. Ih ' ^le zu kennen, und hatte auch
N". H ? ' e von I h U " l t in kennen. Als mir mm

' ^ l s ich s Z t . " ' ^ " c h n e t e n Wechsel über-
'' l'r Ihnen vorzulegen und Sie

zu fragen, ob dieselben auch thalsächlich von Ihnen
ausgestellt wurden.»

«Weshalb haben Sie. wenn Sie solche Bedenken
tragen. Herrn von Listrac, nicht begleitet, als er mir
die Wechsel zur Unterzeichnung brachte?»

«Ich habe wohl daran gedacht,» entgegnete Mena-
ger nicht ohne Verlegenheit, «aber ich fürchttte. ihn zu
verletzen, indem ich mir den Anschein gab, als zweifle
ich an seinem Worte.»

«Das ist ein Bedenken, welches Ihnen theuer zu
stehen kommen könnte. Was bliebe Ihnen zn thun
übrig, wenn ich mich jetzt weigerte, die Unterschriften
anzuerkennen, mit denen Sie sich zufrieden gegeben
haben?»

Der Wucherer erblasste. Diese Frage erschien ihm
als der Vorbote einer Weigerung, die Forderung des
Grafen anzuerkennen.

« In diesem Falle, gnädigste Gräfin.» sprach er
mit großer Bestimmtheit, «würde ich auch nicht einen
Augenblick zöa/rn. Mein Weg führte mich dann von
hier aus direct zu Gericht, und da das lVesch keinen
Untersch'ed der S'ände anerkennt, sobald es sich um
die Verübung eines Verbrechens handelt, so würde I h r
Herr Oemahi trotz seines Grafenlitels die nächste Nacht
in der Polizeipräfectur zubringen Es wär dies nur
der Anfang einer hässlichen Reife, deren zweiter Auf-
enthalt Maras und deren Endstation das Bagno ist.
Richt die Angelegenheit erst einmal in den Händen des
Staatsanwalts, so muss sie ihren naturgemäßen Weg
we,ter machen!»

«Ersparen Sie sich lächerliche Drohungen!» nnter-
brach die Gräfin ungeduldig den Redestrom des Wuche-
rers. «Herr von Listrac hat von der Behörde mchts
zu fürchten; es handelt sich einzig und allein darum,

zu wissen, ob die Wechsel, welche Sie mir bringen, auch
in der That diejenigen sind, welche ich acceptierte;
wollen Sie mir die Papiere zeigen?»

Menager athmete erleichtert auf und ließ sich nicht
weiter darum bitten. Er trug die Schriftstücke in seinem
Portefeuille bei sich und brauchte sie denselben nur zu
entnehmen.

Bianca griff mit ruhiger Hand danach, unterzog
sie einer genauen Prüfung nnd trat an ihren aus ein«
gelegtem Rosenholz verfertigten Schreibtisch.

«Es ist gut. ich werde die Wechsel einlösen.»
sprach sie anscheinend ganz ruhig.

Menager, welcher während der letzten Minuten
qualvolle Angst ausgestanden, befand sich in der Pein.
lichsten Verlegenheit. Moulieres hatte ihm verboten, sich
der Papiere zu entäußern, besonders, wenn die Papiere
sich als falsch erweisen sollten, und wenn er auch nicht
deutlich ausgesprochen hatte, weshalb dies zu geschehen
habe mid welchen weiteren Gebrauch er von den Schrift-
stücken machen wollte, so kannte Menaa/r ihn doch zu
gut. als dass er nicht qewnssl hätte. Moulil-ns wünsche
die Papiere als Waffe gegen Georges oe Listrac in
Händen zu behalten. Der Wucherer Menager aber
hatte keine weitere Veranlassung, den Edelmann zu
hassen; er fasste folglich die G. schäflsangelegenheit von
einem ganz anderen Standpunkt ans ins Auge, als
Herr von Moulieres. Er sah es als ein Glück an. dass
ihm die Rückzahlung der ausgelichenen Summe sofort
angeboten wurde, nnd wollte dieses Glück nicht von
sich weisen.

Ueberdies, waren denn die Wechsel wirklich falsch?
Es stand ihm frei. dies zu vermuthen; die Gräsin aber
hatte nichts derartiges positiv ausgesprochen.

(Fortsetzung folgt.)
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der Beisetzung blieben nach telegraphischer Unordnung des
hohen f. l. Landesschulrathes für Krain alle Schulen des
Bezirkes geschlossen; die Schuljugend nahm an dem vor-
mittägigen Gottesdienste theil. Am 5. l. M . empfieng drr
Herr Nezirkshauptmann zur Entgegennahme der Con-
dolenzen die Beamten der Bezirkshauptmannschaft, des
Bezirksgerichtes und des Steueramles Radmaimsdorf, die
Notariatsbeamten, die Gemeindevertretung und den Orts-
schulrath in Radmannsdorf unter Führung des Herrn k. t.
Bczirlsrichters Johann V r i c . I n den hierbei gewechsel-
ten Reden wurde der tiefen Trauer über den schweren
Verlust, von dem Se. Majestät, die Allerhöchste Dynastie
und die Völker Oesterreich«Ungarns betroffen wurden und
dem Gefühle unbegrenzter Pietät für die Person des
erlauchten Monarchen und die regierende Dynastie Aus-
druck gegeben. I m gleichen Sinne haben am selben Tage
die Beamten des l. k. Bezirksgerichtes Kronau und eine
Deputation der freiwilligen Feuerwehr in Radmannsdorf
und am 3. b. M . die Gemeindevorstehungen von Veldes
und Obcrgörjach der allerunterthänigsten Condolenz Aus-
druck gegeben, Allseitig wurde dem innigen Wunsche Aus-
druck gegeben, es mögen die zahllosen Kundgebungen
liefer Trauer und lindlicher Liebe den erlauchten Majestäten
einigen Trost bieten, und in Anhoffung dessen wurde die
Bitte gestellt, den Ausdruck dieser Gefühle treu« Unterthanen
an die Stufen des Allerhöchsten Thrones gelangen zu lassen.

— (A l le rhöchs te Spende.) Se. Majestät der
Kaiser haben der Pfarrkirchenvorstehung in S top i t sch
zur Kirchenerweiterung eine Unterstützung von 250 st.
aus der Allerhöchsten Privatcafse zu spenden geruht.

— ( D i e G e m ä l d e - A u s s t e l l u n g ) wurde ge-
stern geschlossen, nachdem der Redoutensaal bereits in den
nächsten Tagen für musikalische Aufführungen zur Ver-
fügung stehen muss. Erfreulicherweife können wir heute
noch melden, dafs Hoffnung vorhanden ist, gegen Ende
dieses Monates hier abermals zwei hervorragende Bilder
zur Ausstellung zu bringen. Von dem Kolossalgemälde:
«Der große Kurfürst tröstet das Landvolk nach dem
Schwedenlriege», ein Historienbild von Fritz R ö b e r ,
war bereits die Rede; außerdem aber steht das Aus«
stellungscomitö noch betreffs eines andern Bildes von
hohem Interesse in Unterhandlung: «Die Schlacht von
Lissa» von V ü r k le in , Major a. D., in München. Sollte
dieselbe zu einem günstigen Abschlüsse kommen — und
es ist alle Aussicht dazu gegeben — dann würden diese
beiden ausgezeichneten Gemälde gleichzeitig, und zwar vor-
aussichtlich im Festsaale der Oberrealschule in., den letzten
Tagen dieses Monates zur Exposition gelangen.

—> ( V o d n i l ' V a l l . ) Der Vereinsausschuss der
hiesigen Eitalnica ersucht uns, bekanntzugeben, dass der
infolge des erschütternden Trauerfalles im Allerhöchsten
Kaiserhause auf unbestimmte Zeit verschobene Vodnik'Vall
Samstag am 23. Februar in den Vereinslocalitäten statt-
finden wird. Besondere Einladungen gelangen nicht zur
Versendung. Freien Zutritt haben auch von Mitgliedern
eingeführte Gäste. Die Tanzmusik besorgt die k. k. Mi l i tär-
kapelle. Beginn um 6 Uhr abends.

— ( D e r M a r i e n - B r u d e r s c h a f t s v e r e i n )
in Laibach hielt gestern seine zahlreich besuchte General-
versammlung ab, welche in stürmischer Weise verlief. Der
Vorstand, Magistratsbeamter L a h e i n e r , kritisierte an
der Hand von Ziffernbeweisen die Verwaltung der früheren
Directoren, welche unrichtige Rechnungsabschlüsse den Mit«
gliedern ausgewiesen und das Inventar bedeutend über-
schätzt haben, nur um den Mitgliedern eine günstige B i -
lanz vorlegen zu können. Der frühere Vorstand Herr
R e g a l i suchte feine Thätigkeit zu rechtfertigen, es ge-
lang ihm dies jedoch nicht, da ihn die Mitglieder, sobald er
das Wort ergreifen wollt«, in tumultuöser Weise unter-
brachen. Das Vereinsvermögen hat sich im verflossenen
Jahre vermindert, dies aber nur aus dem Grunde, weil das
weit überschätzte Vereinsinventar statt mit 1867 st. 66 kr.
nach der vom beeideten Schätzmeister vorgenommenen
Schätzung mit nur 793 st. 6» kr. eingestellt worden ist
und man noch Schulden der alten Vorstehung für Kerzen
bezahlen musste. Die Einnahmen des Vereines betrugen
im abgelaufenen Jahre 7466 f l . 50 kr., die Ausgaben
7272 fl. 89 kr., es verblieben daher 193 fl. 61 kr, in
der Easse. Für Leichenbestattung wurden 2700 fl. 32 kr.,
für Armenunterstühul'g 110 fl. 30 kr. ausgegeben. Das
Vereinsvermögen beträgt 22.968 fl. in Staatslosen, Spar-
casse-Einlageu und Ptioatschuldbriefen. Die Rechnungen
wurden von den Revisoren geprüft und richtig befunden.
Der Verein zählt 645 männliche und 1869 weibliche,
daher zusammen 2524 Mitglieder. Gestorben sind 102
Erwachsene und 55 Kinder. I n den Vercinsausschuss
wurden gewählt die Herren D i m i t z , D r a s t e r , I e -
l o c n i l und D o s t a l . Hierauf trug das Ausschuss»
Mitglied Herr Mart in K u n c den vom früheren
VereinSobmanne und Obmanne des Lotteriecomitlis,
Herrn Josef R e g a l i , vorgelegten Rechnungsabfchluss
für den «Aali^in clom» vor, welcher bei einer Einnahme
des Lolterie'Anlehens per 7871 ft. 56 kr., entgegengehalten
den angegebenen Ausgaben, nur den Ueberschuss von 89 kr.
aufweist. Der Referent K u n c kritisierte die Rechnungs-
gebarung, da selbe ohne alle Belege sei. Herr Regali
suchte dieselbe zu rechtfertigen und behauptete, das Lot-
terie-Unternehmen habe dem Vereine 1700 st. abgeworfen,
die Bücher und Helrge werde er dem Ausschüsse des

Marienvereines nicht ausliefern, da er dieselben selbst >
bedarf, welche Erklärung unter den Versammelten einen
Sturm der Entrüstung hervorrief. Herr S t u r m versuchte
das Gebaren des Herrn Regali und des Lotteriecomites
zu vertheidigen, wird aber durch Zurufe und Tumult
der Mitglieder überschrien; auch andere Redner konnten
sich kaum mehr Gehör verschaffen. Herr R e g a l i erklärte
nochmals, er werde die Belege nicht vorlegen, worauf
die Versammlung beschloss, der Ausschuss habe die Ve-
lege für die Lotterie-Ausgaben und Einnahmen von Herr»
Regali auf jeden Fall zu erlangen. Die Versammlung
wurde hierauf in großer Erregung geschlossen.

— ( P h i l h a r m o n i s c h e G e s e l l s c h a f t . ) Die
Kammermusik «Abende, die sich in den letzten Jahren
ein^r steigenden Beliebtheit erfreuten, sind auch für heuer
gesichert, und findet der erste derselben bereits in dieser
Woche, und zwar Donnerstag, statt. Am Programme
stehen ein Streichquartett von Schubert, eine Beethoven-
sche Sonate für Clavier und Violine und ein Clavier-
Qnartett von Kiel. Mitwirkend sind die Herren: Ger st-
ner , Dr. H a u s s e n , M o r a v e c , L a s n e r und
Z ö h r e r . Am Sonntage darauf dürfte dann das nächste
Concert der philharmonifchen Gesellschaft stattfinden, wobei
zwei größere Piecen für Streichorchester zum Vortrage
kommen sollen und außerdem eine Clavierspielerin aus
Wien und der neue Violoncell'Lehrer der philharmoni-
schen Gesellschaft Nummern des Programmes innehaben
werden.

— ( D a s U d m a t e r Wehr . ) Einer Anordnung
der k. k. Bezirkshauptmannschaft Umgebung Laibach gemäß
muss das Wehr bei der Tuchfabrik in Udmat binnen
Jahresfrist beseitigt werden, da dasselbe Wasserstauungen
verursacht und daher zur Ueberschwemmung des Laibacher
Morastes wesentlich beiträgt.

— ( V e r ä n d e r u n g e n im Ius t i zd iens te . )Her r
Franz O u t a , krainischer Auscultant, wurde definitiv in
den bosnisch-hercegovinischen Beamten-Status übernommen.
Herr Franz P o d g o r s e k , Rechtspraktikant beim Kreis-
gerichte in C i l l i , wurde zum Auscultanten für Krain
ernannt.

— ( T o d e s f a l l . ) Der langjährige Gemeinde«
Vorsteher von Hrenowitz, Herr Anton L e n a s s i , ist Don«
nerstag nach kurzem Krankenlager einer Lungenentzündung
erlegen.

— ( A u s B i s c h o f l a c k ) wird untern 15. d . M .
berichtet: Seit 8 Uhr morgens weht vom hiesigen k. l.
Neziclsgerichtsgebäude eine weiße Fahne zum Zeichen,
dass sich im Arreste desselben kein Sträfling befindet.
Zum lehtcnmale kam ein solcher Fall im Jahre
1880 vor.

— ( E n t f ü h r u n g . ) Der 42jährige Schuldiener
S t a u d i n g e r , welcher die 15jährige Rosine L e i b l
aus Marburg entführte, wurde vorgestern in Wien ver«
haftet. Das Mädchen wurde ihren telegraphisch hierher
berufenen Eltern übergeben.

Neueste Post.
O r i g i n a l - T e l e g r a m m e der «Laibacher Ztg.»

Budapest, 17. Februar. Die oppositionelle Mani»
festation verlief bei einer Theilnahme von etwa 30.000
Personen ohne Störung. Der Zug, von Polizisten er-
öffnet, welchen die Bannerträger, die Abgeordneten der
Unabhängigleitspartei, die Universitätsjligend und eine
unabsehbare Menge folgten, bewegte sich auf dem ganzen
Wege zwischen einem dichten Menschenspalier unter be-
geisterten Eljen-Rllfen auf den König und Absingung
patriotischer Lieder. Vor den Clubs der gemäßigten

Opposition nnd der Unabhiingigteitspartei wllld^n z'
schkn Studenten und Abgeordneten Ansprachen H
wechselt. Vor dem Club drr liberalen Partei sturm^
Rufe «Nieder Tisza!» Gegenüber der Köniasburg M
die Manifestation den Charakter einer groß"'9
Ovation für Se. Majestät an. Die Menge '"u
sich daselbst auf. entblößte die Häupter, senltt °
Fahnen und brachte begeisterte Eljen-Rufe a"! o
König ans. I m Laufe des Abends waren die S l M
belebt, es kam jedoch keinerlei Ansammlung odcr^
mmgsstörung vor. ,«

' Budapest, 16. Februar. I m Uuterhause belMlW
Ministerpräsident Tisza mit Rücksicht auf die «"^
getauchten Scmpel beim Paragraph l 4 des ^
gesehes eine Neutextierung. welche die zehujahr'A
tigkeit des Rekrutencontingentrs ausspricht. D e r » "
wird gedruckt und Montag verhandelt werben. .^

Budapest, 17. Februar. Die Polizei gestattete"
Abhaltung der Monstre ° Manifestation. nachdem
Arrangeure und mehrere Reichstags - Abgeordnete i^
solidarisch für die Aufrechchaltullg der R»t>e
Ordnung verbürgten. Die Manifestation, b e z M ^
weise der Umzug, wird von 4 bis 6 Uhr ^ M
Nach Ablauf dieser Frist werden die Arrangeure ,c
das Volk zum Auseinandergehm auffordern. ^

Paris, 17. Februar. Ueber Ersuchen Carlwts " ^
Rouvier bei Meline neuerlich Schritte wegen "
nähme der Cabinetsbildung. Den letzten N a a M
zufolge nahm Meline die Mission an. ,^ :

Sofia, 16. Februar. Die Agence Havas «"'
Einem Gerüchte zufolge unterbreitete die O M " ' ^
Philippopel nach einer stattgehabten VelsaminlM
Prinzen den Wunsch nach Aenderung des Cabinw^

Mete«l»l»gilche Be°b»lhtuugen m ^ a M ^

T'llTMg. 730 1 -1-ö^M57schwach, " 5 e w M ^ ^
IN. 2 » N . 733 9 1-2 W. schwach Halbheit"

9 . Ab. 7 3 7 0 — 3 4 O. schwach h e i t e r ^ ^
7 U . M g 739-9 — 7 0 W. schwach bewÄlt g.<>!

17, 2 . N. 739-1 1 8 O. schwach benM
9 . Nb. 741-2 - 6 4 O. schwach halb he't" ^

Den 16. vormittags bewöllt, gegen Mittag A M ^
sonniger, warmer Nachmittag, mondhelle Nacht, ^ n y d ^
ilber leichte Newöltung, einzelne Sonnenblicke, gegen n ^ ^
heiterung. mondhell. Das Tagesmittel der Temper"" ^
beiden Tagen — 1 3 « und — 3 2" , beziehungSwe,^ «
und 2 9" unter dem Normale.

Verantwortlicher Redacteur: I . N a s s l ' c ^ ^

Ilür Gaubs. Ms
Eine Person, welche durch ein einfaches Mittel °" , F '

riger Taubheit und Ohreugeräuschen geheilt wurde, > M
eine Beschreibung desselben in deutscher Sprache allen ,^ 1»
gratis zu übersenden. Adresse: I . H. Nicholson, ? " ^ ?
Kolingasse 4. " " v ^M)^>^

Ms* Msilage. ^MI Z,<
Der heutigen «Laibacher Zeitung, liegt sür ^ ^ ^ l " " "

abonnentcn ein Prospect bei. Derselbe ladet zur P ^
ein auf di? neueste illustrierte Halbmonatschrift

Der Stein der Weise"
Pränumerationcn übernimmt . . ^s

Jg. v. Kleinmanr k Fed. M " "
Buchhandlung.

Statt jeder besonderen Anzeige.
Schmerzgcbrugt geben wir die erschütternde Nachricht von dem Hinscheiden unserer innigstgeliebten Vtu"" '

respective Schwester, Schnncger. und Großmutter, der Frau

Maria Lenarm geb. Simun
welche nach langem, schmerzvollem Leiden im 56. Lebensjahre, versehen mit den heil. Sterbesacramten, he"^ "
halb 7 Uhr früh sel'g ' " Herrn entschlafen ist. „«n,

Die lrdlsche Hülle der theueren «erblichenen wird Dunstag, den 19. d. M,. um 4 Uhr nachmittag« "
Sterbehause Polanas rahe Nr. 9 aus auf dem Friedhofe zu St. Christoph zur ewigen Ruhe bestattet ' " " '

D,e hell. Sce cnmesjen werden in mehreren Kirchen gelesen werden.
Dle unvergeßliche Verstorbene wird dem frommen Andenken empfohlen.

L a i b ach am 17. Februar 1889.

Johanna Wols geb. S i m o n . A n n a E t l geb S i m o n . Ger t raud F lxe l geb. S imon ,
Schwestern.

P a u l <2imon, Vrudcr.
Josef und Andreas Lenarü iö,

Söhne. ^
M a r i e Nahdel gel>. Leuarüiü, Johanna Kramer geb. Lenarü iü , Kannh « rego r i ü geb L e n a r " " '

A n n a M a t h i a n geb Lenarü iö , J u l i e Lenarü iü .
Töchter.

A n n a «enarüiü geb. K o t n i l , V t t i l i e Lenarüiü geb Kohdl,
Schwiegertöchter.

Pau l Nahdel. «rnst «ramer. V r . V i n l o «regor iü . Johann Ma th ian ,
Schwiegersöhne. l

« i l a n , I o r a . Uro», Fanntz, Leopoldine, « m i l , «ichard. !
Enkel.
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Course an der Wiener Görle vom 16. Februar 188N. ^ ^..«., ̂  l.«..«.,...

„ ^ A u l e h e n . ^ " ^ ° "
«?^^N^in NetM 83'3° »3 5.0

L ^ ^ o s e ' . 25<>fi! I^'2?i^^
Muer / " ' ffnze 500 st. 1 4 0 - 5 0 , 4 1 -
'>^a.^n,..u.^ , 4 7 ^ . 4 7 5«

»>hb«l)n N « "̂ 2,lber 1»3'50 104 50

^r ^ "'<> Marl 1 , / ^ " " ^ ' " ' ^ " « ' "

3°^pl"«,i^/' ' ' - " " » 5 10155

»"/» 100 fl. 12593 12!!

Weld Ware
Grundentl.-Ollliglltionen

(sür KM fi. CM.),
5"/n aalizische 1U4 «> 1 0 5 -
5°/„ mährische lU9 — — ^
.V/u Krain »nb Küstenland . . iu« — — —
5°/„ nieberösterrelchischc . . . l 0 9 - 110 -
5"/.. steirische 104 75 — —
5"/n troatischc und slavonische . 105 — >U6 —
5."/,, sicbenburalsche . . , . 104 75 1UÜ- -
ü"/„ Temesrr Äanat . . . , 10t'7ü ,05 -
ü°/„ unnarlsche 1U4 7b l<>5' -

Andere iifsentl. Anlehen.
Donau «eg,Lose !»"/« wl) f l , . 123 5!) — -

bto, «nlcihe 1«7» , , 10»,—l<>7-
«lnleden der Etadl V0r, . . l i u — — -
«illelje» d. Stabtaemeiübe Wien l<'ü'l,s> 105 i»<>
Präm. « i l l , d, Ewdlgem, Wlci, 144 L!> ,44 75
Börsenbau AiiIehcn verlos, .V/„ U 5 - » 8 -

Pfandbriefe
(sür IW fi.),

Äodcnrr. allg. öft. 4°/u O. , , l^l 5» « ^ 50
d<°, » 4'/,°/«. , . K«i »c< i»a <»u
bto, . 4°/„ , , . »«4<> u»8N
o<o, Prüm, Nchulbvcrschr, 3"/« 104 »5 1»4 ?l»

Oep, Hypotheleübanl lUj. 5U"/„ 1l»l — — —
veft.ung. Uanl vcrl, 4'/,"/» . in i - la l u i «n

bctto » 4«/„ . . 99 «0 ,»<i -
detto 5»jHhr. » 4°/„ . , »9 «0 luu- -

Prillritilts-Ollliaattonen
(für «0» f l ) ,

Ferbiimüb« Nordbahn <tm, 1»«! ,N0- - ,0t»'»<i
GaKzischs l lar l^udwin^Vahn

<Il„, !««l ,'«W fl, S, 4>/ ' „ , I<>!)'̂ > 1!X> l«>

«elb Ware
Oesterr. Norbwestbahn , . . 107 - l»7 50
Liaalsbayl! IW'—?U«»,—
Lilbdahü k !!"/,. , 14575 14s,L5

» l» 5,"/,, , 12U^0 IL l —
Ung, „llllz. Val,!, 9!» «u,,u<) 40

Diverse Lose
(per Etüct),

Erebitlose 100 fl I»4 — ,»450
TIart, Lose 4<i fl ei-50 62' —
4"/„ Toxll» Dnmpfsch, 100 fi, , is»-— 1L9 —
Lalbachrr Präm, Äülch, iiU fl, 23 5l» ll4 -
Osenel Lose 4>» fl 6U-2Ü «3,75
PalfsyLose 40 fl « 0 « , «, .
Rothen inenz, ösl, Oes, v,, 10 st. i»-i>„ iu ll0
Nudolpl) Lose 10 fl ^2 85 L« -
Halm Lu>> 40 sl gz . . «3 Lb
St, VeiwisLos, 40 fi, , . . N8-»<» «4-25
Walbstein.Lus»' «<> si 44-H« 45 —
Wiüdijch Orätz Lose <̂» fl, . . 59- - 5<,-ü0
Orw, Sch, b,3"/n Präm,.Dchulb'.

versch, b, Vobencreditanstalt . ,?>— lg —

Van!. Actien
(per Slücl).

Annln vl'st, «ant 200 fl, «»>"/.. <t, 12« U0 I««'—
Vanluerein, Wiener 100 fl, , , 10» 20 10» <>«
Ädnc-r,«nst, öst, 2<x» fi, S, 4<>"/,, 277 ̂  27» 5«
Lrbt, «nst, f. Hand, u, « , ,Wf l , 312 10 »12 4N
llreditbaiit, Äll«, un«, 20» fl, , 314 - 31450
DepoNttnbanl, «llg, 200 fi, , 190 5« 191 —
ltscomptf'Gfs,,«drösl, Ü0l) ss, . 525—530 —
Viro u, (lasseiw,, Wieiis, 2<x> ss
Hypothelenb.bst.^^>st, ^',' >l >!? ''" ' " l.,>

Velb N a «
Länberbanl, üst. 200 fl, V. , . 22N 75 i>«7 2ü
oeslrri.'nnaar. Äanl 600 fi. . »»« — »«« —
Unionbanl 200 fi »25-70 22«' —
Verlehrslianl, «llz. 140 fl. . . 15? 50 lü» üo

Actien von Transport- !
Unternehmungen.

(per Stück).

Mlirechl Aal»n 200 ss. Lilber , - — — -
VMüId ssnima». Bahn 200 fi, E, 195 75 1l«!o^>
ÄÜl)M, Älllldbahü 150 fl. . . . 20450 20550

. Westbahn 200 st. . . . — —
Vulchtlehrader Eis. 500 st. « M . - - ——

dto. (lit. L.) 200 fl. . 32»-— 329'—
Donau ° Dampfschlfffllbrt ? Ges..

vesterr. 500 fi. CM. . . . 421 — 423 -
Drau-ltis. (Ä.Dl>, Z.) 200 fl. S. >9« 50 193 50
Dur, Vobenb. ltis. V. 200 fl. V. 440 - 445 -
ssrr'diüanbs Nordb. ,»<> st. L M . 2515 2!<2l
Gal.Carl Lübw. V. liOOst CM. 2 ) 7 - 2«7'»0
Leml>. äzernuw. Iassy - ltisen«

l)al,n Vesellsch. 20» st. 2 , , . 223 50 L2425
llloyd.est. unl,.,T!'lsst5>0Ufi.<lM. 41« — 422 -
Oestrrr. Norowestb. 200 st. Silo. 1»4 — ,84 2^

bto. (lit, U.) 200 fl. 2 . . . 20275 204 —
PronDuzerlkissüb. 150fl.<3ilb. 45— 45 50
Niibolpl, Äahi, 200 st, Eilber .
Slaatöeilenbahn 200 fi, Silber 252 — ^5225
Tüdblllin 200 st, Silber , . . 100 2!»!,00 40
Süd Nurbb.Veru. A. 20UN.CM. 1«, 50 1L2 50
3ramwat,°Ves.,Wr.,I70ss. ü. W, 235 25 235 75

. neue Nr . , Pr ior i tül i -
«ttien 100 fi »8-50 KW 50

U„ss naIiz.<tisenb.L00fl. Silber 1«?> ^>,

«rl> , N a «
Ung. Nordostbahn 200 fl. Silber 1?9!!0!i«o -
Unn.WsNb,(Naab <l>raz)200fi,V. 1L2-.':!«2'50

Industrie'Nctien
(per Stücl).

«aunes., «lll«. vest, 100 fl. . »S'?z »7 l i i
(tgybier Eisen und Stahl ' Inb.

in «8ien ,00 fi ! t!4'— «5 —
Eiseiibahnw. Leihg., erste, »U fl. l 91 50 »2 50
«ltlbemüh!.. Papiers, u. V . « ! 5? 25 5» 25
Lieslnarr Ärauerei ^00 fi. . . I0ü — ,05 25
Mmilc», Gesell, iisterr. alpine 57 70 5« 10
Prasser «tuen Inb.Ges, 2<X> fi. 8l» 7^ «19 ? i
Salffo l u r j . <3!>-!»lohIf» »0 fl, 205 - —-^
.Schlöglmüt,!,, Papiers. 200 fl, - ' — " . « -
«VleyrcrmühI».Papierf.«,«.-«>. ,»7?b 1»» «5
Trifaller Kohlen». Ves. 70 fl. . 93— »6 —
Waffenf.'H.Oesl.inWien luof l . « 7 - 44< —
Wllngon Lelhansl.. M g . in Pest

«0 fl 78 — 79> -
Wr, Vaugeselljchaft ,00 fl. . . ?».— 79 l>l,
Wirnerberger Ziegel Nctim Vrs. l » , 75 ,l»2

Devisen. !
Deutsche Plühe 59'«» 5»->»
London . . . l» l '»ü l » l »l>
Paris . . . . 47-0« 4? 95

Valutul.
Dueaten ü-LS 5«»
20-ssranc» Glücke 95« 9 5»
Deutsche «eichsbanlnoltn , . l»9 ll^, 59 »7.
Papier-Rubel , «» <«9«
Ilalltnllch« «»nlnolen (IUU L ) ! 4??t» 47 85


